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Neben den vielen körperlichen Symptomen treten 
bei einer fortgeschrittenen Erkrankung eine Rei-
he psychischer Belastungen auf.1 Dazu gehören 
Traurigkeit und depressive Verstimmungen. Die 
Ungewissheit und der Verlust der Selbständigkeit, 
die sich mit dem Sterben verbinden, machen vie-
len Menschen Angst. Eine der größten Schwierig-
keiten besteht darin, die Kontrolle über das eige-
ne Leben abgeben und sich anderen überlassen 
zu müssen. Sterbende werden aus bisher Selbst-
verständlichem herausgerissen und müssen sich 
von geliebten Menschen verabschieden. Solche 
Situationen können hoffnungslos erscheinen.

Der Gedanke, dass wir alle sterblich sind, wird heu-
te vielleicht noch mehr verdrängt als früher, da die 
zahlreichen Möglichkeiten der Medizin den Tod vom 
modernen Leben fernzuhalten scheinen. Auch für 

1 Vgl. hierzu und zu Folgendem Claudia Bausewein: Sterben ohne 
Angst. Was Palliativmedizin leisten kann (München 2015), hier 48; 
Dies.: Sterbende begleiten. Ignatianische Impulse. Hrsg. von 
Stefan Kiechle SJ und Willi Lambert SJ. Band 10. (3., korr. Auflage, 
Würzburg 2017).

viele Christen ist es ungewohnt, das Sterben als ei-
nen Teil des Lebens zu sehen, der genauso wie die 
glücklichen Momente einen Platz hat und in Gottes 
Händen liegt. Gott auch in schweren Zeiten zu su-
chen und zu finden, ist eine Herausforderung. 

Ignatius von Loyola, der Gründer des Jesuitenordens, 
der selbst monatelang krank und ans Bett gefesselt 
war, spricht in einem grundlegenden Abschnitt der 
»Geistlichen Übungen« genau davon: dass wir »uns 
allen geschaffenen Dingen gegenüber gleichmütig 
stimmen sollen … und von unserer Seite Gesundheit 
nicht mehr verlangen als Krankheit, … langes Leben 
nicht mehr als kurzes …« (EB 23). Die Haltung der 
inneren Freiheit gegenüber allem, was Gott schenkt 
oder zulässt, erwächst aus einem Grundvertrauen, 
das mit der Güte Gottes in allen Ereignissen des 
Lebens rechnet. Angesichts von schwerem Leid er-
scheint dies paradox; doch setzt dieses Vertrauen 
voraus, dass Gott auch in den dunklen, unverständ-
lichen Widerfahrnissen des Lebens nahe ist. Es 
zeugt davon, dass weder die Gesundheit noch das 
Leben auf Erden den letzten Wert für einen Christen 

Menschen reagieren unterschiedlich, wenn sie 
vom Sterben eines nahen Angehörigen oder von 
eigener schwerer Krankheit betroffen sind. Jedes 
Sterben ist einzigartig und so individuell, wie es 
die Menschen und ihre Lebensgeschichten sind. 
Jeder begegnet dem Tod allein und kann sich auf 
keine unmittelbare Erfahrung mit ihm stützen. 
Der christliche Glaube, die persönliche Beziehung 
zu Gott und die biblische Hoffnung auf Auferste-
hung stellen dabei für viele eine Kraftquelle dar, 
die sich vielleicht schon im Laufe ihres Lebens als 
tragend erwiesen oder angesichts des nahenden 
Todes neu erschlossen hat. 

Dr. Ilkamarina Kuhr

Vom Glauben an das 
ewige Leben
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Chiara Corbella Petrillo – eine 
»Zeugin der Freude«
Auf den ersten Blick ist Chiaras kurzes Leben die 
tragische Geschichte einer jungen Mutter, die im 
Alter von 28 Jahren an einem aggressiven Tumor 
starb und ihren einjährigen Sohn Francesco und 
ihren Mann Enrico zurückließ. In gewisser Weise 
ähnelte ihr Leben, in dem es zunächst nichts Au-
ßergewöhnliches gab, demjenigen vieler anderer 
Menschen. Und doch war etwas anders. Sie lebte 
in einer Freude, wo nach menschlichem Ermessen 
keine sein konnte. »Zeugin der Freude«4 nannten 
ihre Freunde die persönlichen Erinnerungen, die 
sie nach Chiaras Tod veröffentlichten. In Chiara 
war Schritt für Schritt der Glaube gewachsen: »Wir 
werden geboren für die Ewigkeit und werden nie 
mehr sterben.«5

Chiara wurde 1984 in Rom geboren. Sie wuchs in 
einer christlichen Familie auf und lernte früh zu be-
ten, indem sie sich an Jesus auf eine ganz einfache 
Weise wendete, wie an einen Freund, dem sie ihre 
Probleme, Zweifel und Wünsche erzählen konnte. 
»Piccoli passi possibili, kleine machbare Schritte«6 

4 So der englische Titel: Troisi/Paccini: Chiara Corbello Petrillo.  
A Witness to Joy (Manchester 2015). Die italienische Originalaus-
gabe erschien 2013 unter dem Titel »Siamo nati e non moriremo 
mai più – Storia di Chiara Corbella Petrillo«. Die folgenden Zitate 
sind in eigener Übersetzung wiedergegeben und anhand der 
englischen Ausgabe belegt. 

5 Troisi/Paccini: Chiara Corbella Petrillo, 45.
6 Troisi/Paccini: Chiara Corbella Petrillo, 8.

darstellen. Auch in Krankheit und sogar im Sterben 
kann die Möglichkeit liegen, Gott zu begegnen.2 

So geschieht es nicht selten, dass schwer kranke 
Menschen, die zunächst gegen ihre Situation an-
kämpften, im Laufe der Zeit in ihr Sterben einwil-
ligen können. Der nahende Tod wird für sie zum 
Anlass, die verbleibende Zeit bewusst zu gestalten, 
dankbar zurückzublicken, über sich selbst und den 
Sinn des eigenen Lebens nachzudenken und ande-
ren intensiver zu begegnen. Trotz allem Schrecken 
und Schmerz können diese letzten Wege zu einem 
erfüllteren Leben führen. Wie in einem Brennglas 
verdichtet sich für sie, was in ihrem Leben wirklich 
Bedeutung hatte und hat. 

Solche Prozesse werden oft durch die liebevolle 
Begleitung anderer Menschen ermöglicht. Wenn 
Kranke sich als Person wahrgenommen und wert-
geschätzt fühlen, fällt es ihnen leichter, die eigene 
Wirklichkeit mit all ihren Licht- und Schattenseiten 
anzunehmen. Auch wenn das Verhältnis zwischen 
dem Begleiteten und denjenigen, die für ihn sorgen, 
zunächst ungleich erscheint, so gilt doch vielfach, 
»dass beide Beteiligten voneinander empfangen 
und füreinander geben«, wie es die Palliativmedi-
zinerin Claudia Bausewein beschreibt: »Ich emp-
finde es immer wieder als Geschenk und auch als 
Privileg, in dieser Lebensphase so nahe bei einem 
Menschen zu sein. Wie oft verlasse ich abends die 
Arbeit und frage mich, wer eigentlich wen begleitet 
und beschenkt. Wie erfüllend ist es immer wieder, 
die inneren Wege eines Menschen mitzugehen, 
Versöhnung zu erleben, Kommunikation wieder-
herzustellen oder ein friedliches und würdevolles 
Sterben zu ermöglichen.«3

Der innere Friede, den manche Sterbende erleben, 
strahlt auf die Umstehenden aus. Bei Christinnen 
und Christen kann er ein Ausdruck der festen Zu-
versicht sein, dass der Tod ein Hinübergehen ins 
ewige Leben bei Gott ist. Chiara Corbella Petrillo 
ist, so könnte man sagen, eine solche »Zeugin der 
Auferstehung«. 

2 Bausewein: Sterbende begleiten, 14.
3 Bausewein: Sterbende begleiten, 21.
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wurde ihre Devise, nachdem sie als Jugendliche bei 
Einkehrtagen in Assisi die franziskanische Spiritu-
alität kennengelernt hatte. Mit 18 Jahren begeg-
nete sie ihrem Mann Enrico. Ihre Beziehung ging 
mehrmals in die Brüche, bis die beiden verstanden, 
dass sie ihre Ängste vor der ungewissen Zukunft im 
Vertrauen auf Gott ablegen konnten. »Endlich frei 
von den Erwartungen, die ich mir selbst geschaffen 
hatte, konnte ich nun mit neuen Augen sehen, was 
Gott für mich wollte«7, resümierte Chiara. 

Enrico und Chiara heirateten nach sechs Jahren. In 
den Jahren ihrer Ehe waren sie mit vielen Schwie-
rigkeiten konfrontiert. Sie wurden Eltern zweier 
besonderer Kinder, die beide kurz nach ihrer Ge-
burt starben: Maria war durch eine Fehlbildung des 
Gehirns nicht lebensfähig und Davide hatte eine 
noch seltenere Erkrankung, für die es nicht einmal 
einen Namen gibt. »Der Herr […] hat sie uns um-
armen und taufen lassen und dann haben wir sie 
in seine Hände übergeben«,8 sagte Chiara, die ihre 
Schwangerschaften keineswegs mit Leichtigkeit, 
aber mit viel Liebe und Gebet durchgetragen hatte. 
Sie konnte Hoffnung bewahren, denn ebenso wie 
sie sich sicher war, dass Gott nicht das Leid an sich 
wollte, war sie auch davon überzeugt, dass er im 
Schmerz an ihrer Seite stand.9 

Als Chiara ihr drittes Kind erwartete – Francesco, 
einen gesunden Jungen – war die Freude über-
schwänglich. Doch wurde nun bei ihr selbst eine 
schlimme Diagnose gestellt: ein sich von der Zun-
ge aus schnell ausbreitender Krebs, der bereits 
im Endstadium war, als Chiara mit der Therapie 
begann. Sie konnte nur noch palliativ behandelt 
werden. Sie litt an den körperlichen Schmerzen 
und an der Vorstellung, dass ihr kleiner Sohn ohne 
seine Mutter aufwachsen müsse. Aber sie hielt 
gleichzeitig fest an der Verbindung zu Gott als ei-
nem liebenden Vater, der nicht wegnimmt, sondern 
gibt, der nicht enttäuscht, sondern ihr immer mehr 
die Gemeinschaft mit ihm erschloss. Ihre Freunde 
erinnern sich: »Als Chiara krank wurde, sahen wir 
mit eigenen Augen, wie das Leben den Tod besiegt. 

7 www.chiaracorbellapetrillo.it/chiara-4.
8 www.chiaracorbellapetrillo.it/chiara-4.
9 Dies betonen die Autoren eigens in ihren Dankesworten: »Es wäre 

falsch zu sagen, dass Chiara das Kreuz geliebt hat. Sie hat die 
Person geliebt, die auf dem Kreuz war: Jesus.« (Troisi/Paccini: 
Chiara Corbella Petrillo, 161).

Wir verbrachten ganze Tage im Gespräch, stellten 
die wichtigen Fragen, hofften gemeinsam. Wie 
die Alpinisten bewegten wir uns am Seil entlang, 
jeder bereit zu ziehen, wenn ein anderer ermüde-
te ... An ihrer [Chiaras und Enricos] Seite war es 
nicht schwierig, an das ewige Leben zu glauben. Es 
schien mit den Händen greifbar zu sein und Chiara 
zu umgeben.«10 

Chiaras Einfachheit und ihre Präsenz im gegen-
wärtigen Augenblick galten als ihre auffallendsten 
Wesenszüge. Sie sagte selbst einmal: »Wir fühlen 
uns überhaupt nicht mutig, denn was wir in Wirk-
lichkeit nur getan haben, ist, dass wir Ja gesagt ha-
ben, Schritt für Schritt.« »Dieser Satz ist eine kleine 
Kostbarkeit«, fügen ihre Freunde hinzu, »er enthält 
alles, was es zu wissen gibt.«11

Chiara starb am 13. Juni 2012, im Kreis ihrer Familie 
und Freunde. Zu ihrer Beerdigung drängten sich 
über tausend Menschen in die Kirche Santa Fran-
cesca Romana in Rom, darunter viele junge Famili-
en, die in Chiaras Geschichte Ermutigung, Trost und 
Hilfe entdeckt hatten. 

Zum Geburtstag Francescos, der am 30. Mai 2012 
ein Jahr alt wurde, schrieben Chiara und Enrico ihm 
einen Brief. Darin verdichtet sich tatsächlich wie in 
einem Brennglas, was Chiara als bedeutungsvoll 
erkannt hatte und ihrem Sohn als eine Art geisti-
ges Testament hinterlassen wollte.12

10 Troisi/Paccini: Chiara Corbella Petrillo, 6.
11 Beide Zitate: Troisi/Paccini: Chiara Corbella Petrillo, 9.
12 Der vollständige Brief findet sich in Troisi/Paccini: Chiara Corbella 

Petrillo, 158 ff.

Chiara mit ihren Eltern im April 2012
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Lieb�ter Franci,
heute wirst du ein Jahr alt, und wir haben uns gefragt, was wir 
dir schenken können, das die Jahre überdauert. So haben wir 
beschlossen, dir einen Brief zu schreiben. 

Du warst ein großes Geschenk für unser Leben, denn du hast 
uns geholfen, über unsere menschlichen Grenzen hinauszuwachsen.

Bei dem Wenigen, das ich in den vergangenen Jahren verstanden habe, kann ich nur sagen, 
dass die Liebe das Zentrum unseres Lebens ist. Denn wir werden durch einen Akt der Liebe 
geboren, wir leben, um zu lieben und um geliebt zu werden, und wir sterben, um die wahre 
Liebe Gottes kennenzulernen. Das Ziel unseres Lebens besteht darin, zu lieben und immer 
bereit zu sein zu lernen, die anderen so zu lieben, wie es nur Gott dich lehren kann ... 

Was auch immer du tust, es wird nur einen Sinn haben, wenn du es in seiner Beziehung 
zum ewigen Leben siehst.

Wenn du wirklich liebst, wirst du feststellen, dass dir nichts wirklich gehört, weil alles ein 
Geschenk ist. Wie der hl. Franziskus sagt: das Gegenteil der Liebe ist das Besitzen-Wollen! 

Wir haben deine Geschwister Maria und Davide geliebt, und wir haben dich geliebt, aber 
gleichzeitig wussten wir, dass ihr uns nicht gehört, dass ihr nicht für uns bestimmt wart. 
Und so muss alles im Leben sein – nichts von dem, was du hast, gehört dir, denn alles  
ist ein Geschenk, das Gott dir macht, damit du es Frucht bringen lässt. 

Werde nie mutlos, mein Sohn! Gott nimmt dir nie etwas weg. Wenn Er etwas nimmt,  
dann nur, weil Er dir sehr viel mehr dafür geben möchte.

Dank Maria und Davide glauben wir mehr als je zuvor an das ewige Leben und haben  
unsere Angst vor dem Tod verloren … 

In Assisi war ich fasziniert von der Freude der Brüder und Schwestern, die aus dem 
Glauben an die Vorsehung lebten. Deshalb habe auch ich den Herrn um die Gnade gebe-
ten, … an diesen Vater zu glauben, der es dir niemals an etwas fehlen lässt. P. Vito hat uns 
geholfen, im Glauben an dieses Versprechen unseren Weg zu gehen. Wir haben geheiratet 
ohne etwas zu besitzen, haben Gott den ersten Platz gegeben und an die Liebe geglaubt, 
die diesen großen Schritt von uns verlangte. Wir sind nie enttäuscht worden … 

Wir wissen, dass du etwas Besonderes bist und eine große Sendung  
hast. Der Herr hat dich schon immer gewollt und wird dir den  
Weg zeigen, den du gehen sollst, wenn du Ihm dein Herz öffnest. 

Vertrau dich Ihm an, es lohnt sich!

Mama Chiara und Papa Enrico.

Dr. Ilkamarina Kuhr 
Geschäftsführerin der Woche für das Leben und Referentin für Diakonische Pastoral  
im Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz

Buchtipp:   
Geboren, um nie mehr zu sterben.  
Chiara Corbella Petrillo.
Die deutsche Ausgabe ist im Verlag 
Canisi-Edition im November 2019  
nach Fertigstellung dieses Artikels 
erschienen.



Lied: »Ich lobe meinen Gott von ganzem Herzen«  
(EG 272 / GL 400 / freiTöne 82)

Oder: »Tut mir auf die schöne Pforte«  
(EG 166,1–2+5–6)

Psalm 139,1–18.23–24 
(Lutherbibel, im Wechsel gesprochen) 

I:  HERR, du erforschest mich und kennest mich.  
Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es;  
du verstehst meine Gedanken von ferne. 

II:  Ich gehe oder liege, so bist du um mich  
und siehst alle meine Wege.  
Denn siehe, es ist kein Wort auf meiner Zunge,  
das du, HERR, nicht alles wüsstest.

 
I:  Von allen Seiten umgibst du mich und hältst  

deine Hand über mir.  
Diese Erkenntnis ist mir zu wunderbar und zu hoch,  
ich kann sie nicht begreifen. 

II:  Wohin soll ich gehen vor deinem Geist,  
und wohin soll ich fliehen vor deinem Angesicht?  
Führe ich gen Himmel, so bist du da; bettete ich mich  
bei den Toten, siehe, so bist du auch da.

 
I:  Nähme ich Flügel der Morgenröte  

und bliebe am äußersten Meer,  
so würde auch dort deine Hand mich führen  
und deine Rechte mich halten. 

II:  Spräche ich: Finsternis möge mich decken  
und Nacht statt Licht um mich sein –,  
so wäre auch Finsternis nicht finster bei dir,  
und die Nacht leuchtete wie der Tag.  
Finsternis ist wie das Licht. 

Elemente   
für einen  

ökumenischen
Gottesdienst
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Oder: »Du bist da«  
(freiTöne 91) 

Elemente   
für einen  

ökumenischen
Gottesdienst

Lesung: 1 Petr 1,3–9 
(Einheitsübersetzung)

Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn 
 Jesus Christus: Er hat uns in seinem großen Erbar-
men neu gezeugt zu einer lebendigen Hoffnung 
durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten, 
zu einem unzerstörbaren, makellosen und unver-
gänglichen Erbe, das im Himmel für euch aufbe-
wahrt ist. Gottes Kraft behütet euch durch den 
Glauben, damit ihr die Rettung erlangt, die am Ende 
der Zeit offenbart werden soll. Deshalb seid ihr voll 
Freude, wenn es für kurze Zeit jetzt sein muss, dass 
ihr durch mancherlei Prüfungen betrübt werdet. 
Dadurch soll sich eure Standfestigkeit im Glauben, 
die kostbarer ist als Gold, das im Feuer geprüft 
wurde und doch vergänglich ist, herausstellen – zu 
Lob, Herrlichkeit und Ehre bei der Offenbarung Jesu 
Christi. Ihn habt ihr nicht gesehen und dennoch liebt 
ihr ihn; ihr seht ihn auch jetzt nicht; aber ihr glaubt 
an ihn und jubelt in unaussprechlicher und von 
Herrlichkeit erfüllter Freude, da ihr das Ziel eures 
Glaubens empfangen werdet: eure Rettung.

I:  Denn du hast meine Nieren bereitet  
und hast mich gebildet im Mutterleibe.  
Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; 
wunderbar sind deine Werke;  
das erkennt meine Seele. 

II:  Es war dir mein Gebein nicht verborgen,  
da ich im Verborgenen gemacht wurde,  
da ich gebildet wurde unten in der Erde. 

I:   Deine Augen sahen mich, da ich noch nicht bereitet war,  
und alle Tage waren in dein Buch geschrieben,  
die noch werden sollten und von denen keiner da war. 

II:  Aber wie schwer sind für mich, Gott, deine Gedanken!  
Wie ist ihre Summe so groß! 

I:  Wollte ich sie zählen, so wären sie mehr als der Sand:  
Wenn ich aufwache, bin ich noch immer bei dir. 

II:  Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz;  
prüfe mich und erkenne, wie ich's meine.  
Und sieh, ob ich auf bösem Wege bin,  
und leite mich auf ewigem Wege.

 

Gloria: »Allein Gott in der Höh sei Ehr«  
(EG 179,1 / GL 170,1)

Oder: »Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe  
mich holt«  

(freiTöne 71 / GL 383)

Eingangsgebet

Jesus Christus – unser Bruder, 
Du hast die Nacht erlebt, 
ängstlich, einsam, verlassen.
Doch die Finsternis hat dich nicht ergriffen. 
Durch dich wird die Nacht erhellt;
du bist das Licht des Lebens!

Jesus Christus – unsere Hoffnung, 
Du bleibst bei uns.
Ob am Ende der Welt oder am äußersten Meer –  
du hältst unsere Hand.
Begegne uns durch dein Wort,  
im Leben und im Sterben. 
Öffne unsere Seele, heute und morgen,  
für deinen Frieden!
Amen.

Meditation mit Kyrie

Wenn das Leben zerbrechlich wird, fragen wir, was war. 
Wir denken an schöne Momente und an Zeiten, in denen 
wir es schwer hatten. 
Wem gegenüber bin ich schuldig geworden? Wem habe 
ich etwas zu vergeben? 
Gemeinsam rufen wir: Herr, erbarme dich …

Wenn das Leben zerbrechlich wird, fragen wir, was ist. 
Woran halte ich fest? Was lasse ich los? 
Wen könnte ich damit möglicherweise verletzen?  
Gemeinsam rufen wir: Herr, erbarme dich …

Wenn das Leben zerbrechlich wird, fragen wir, was 
kommt. 
Worauf hoffe ich? Wovor habe ich Angst?  
Welche Fragen bleiben noch offen? 

Vor dich, Gott, bringen wir alle Sorgen, alle Schuld, alle 
Fragen ohne Antwort. 
Gemeinsam rufen wir: Herr, erbarme dich …

Kyrie: »Herr, erbarme dich«   
(EG 178.11 / GL 157)
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Und ein neuer Morgen
aus der Messe “Lied vom Licht”

    = 60   2/2 Rockh

Text & Musik: Gregor Linßen
© 1990  EDITION GL, Neuss
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Lied: »Zieh ein zu deinen Toren« (EG 133,1–2+6)

Oder: »Und ein neuer Morgen« (freiTöne 15)

aus: Lied vom Licht
Text & Musik: Gregor Linßen © 1989 EDITION GL, Neuss 



47

Lied: »Keinen Tag soll es geben«  
(Durch Hohes und Tiefes 213)

Evangelium: Joh 14,23–27
(Einheitsübersetzung)

Jesus antwortete ihm: Wenn jemand mich liebt, 
wird er mein Wort halten; mein Vater wird ihn 
lieben und wir werden zu ihm kommen und bei 
ihm Wohnung nehmen. Wer mich nicht liebt, hält 
meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr hört, 
stammt nicht von mir, sondern vom Vater, der 
mich gesandt hat. Das habe ich zu euch gesagt, 
während ich noch bei euch bin. Der Beistand 
aber, der Heilige Geist, den der Vater in meinem 
Namen senden wird, der wird euch alles lehren 
und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt 
habe. Frieden hinterlasse ich euch, meinen Frie-
den gebe ich euch; nicht, wie die Welt ihn gibt, 
gebe ich ihn euch. Euer Herz beunruhige sich 
nicht und verzage nicht.
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Text: Uwe Seidel, Musik: Thomas Quast 
aus: dass Versöhnung blüht, 1997 alle Rechte im tvd-Verlag Düsseldorf

Segen

der hal te uns ren Ver stand wach und uns re Hoffnung

Frie de Gottes, der hö her ist als uns re Ver nunft,

Niemand ist da, der mit mir We ge geht. Und der

Tag soll es ge ben, da du sa gen musst:

Niemand ist da, der mir die Hän de reicht. Kei nen

1. Keinen Tag soll es ge ben, da du sagen musst:

groß und stär ke uns re Lie be.

(H11) E C m7 A H11

C m7 F m7 H11

E C m7 A H11

C m7 F m7 H11

E D A F m7 H11

A H E

A9 F m7 H11 E (C m A H)

   Keinen Tag soll es geben

2. ... Niemand ist da, der mich mit Kraft erfüllt.
... Niemand ist da, der mir die Hoffnung stärkt.

3. ... Niemand ist da, der mich mit Geist beseelt.
... Niemand ist da, der mir das Leben schenkt.

Text: Uwe Seidel
Musik: Thomas Quast
©  tvd-Verlag Düsseldorf



Glaubensbekenntnis

Fürbitten

Gnädiger und allmächtiger Gott, 
du bist ein Gott des Lebens. Du hast uns ins 
Leben gerufen und forderst uns auf, Leben zu 
schützen. So kommen wir zu dir und bitten dich: 
Stärke uns, damit wir in deinem Sinne Leben för-
dern. Ganz besonders am Anfang und Ende, wenn 
das Leben meist schwach und wehrlos ist, lass 
uns als deine Boten für das Leben eintreten.

So rufen wir zu dir: Herr, unser Schöpfer und 
Vollender, erhöre uns! 

Du Gott des Lebens, 
wir denken vor dir an Menschen, die an den An-
forderungen des Lebens unter den Bedingungen 
von Corona zu zerbrechen drohen, die mit dem 
Leben hadern, ihm entfliehen wollen und verzwei-
felt sind. Erwecke in ihnen die Hoffnung auf ein 
erfülltes Leben im Lichte deiner Liebe und Gnade 
und schenke ihnen neue Zuversicht. 

So rufen wir zu dir: Herr, unser Schöpfer und 
Vollender, erhöre uns!

Du Gott des Lebens, 
wir bitten Dich für Menschen, deren Lebenswert 
in der öffentlichen Diskussion oder aus wirt-
schaftlichen Überlegungen infrage gestellt wird: 
den Ungeborenen, den Behinderten, den unheil-
bar Kranken und Sterbenden. Wecke Du in immer 
mehr Menschen den Impuls, sich für ihr Leben 
einzusetzen und sie zu unterstützen.  

So rufen wir zu dir: Herr, unser Schöpfer und 
Vollender, erhöre uns!

Du Gott des Lebens, 
wir denken vor dir an die Menschen, die andere 
pflegen, begleiten, medizinisch oder seelsorger-
lich betreuen. Schenke Ihnen die Kraft für diesen 
wichtigen Dienst bis an die Schwelle zum Tod 
und lass sie Sicherheit und Zuversicht in ihrem 
eigenen Glauben finden. 

So rufen wir zu dir: Herr, unser Schöpfer und 
Vollender, erhöre uns!

Du Gott des Lebens, 
wir bitten Dich für die Menschen, die merken, wie 
ihre Lebenskräfte schwinden und die mit dem 
eigenen Tod – durch die Pandemie auch sehr 
überraschend - konfrontiert sind. Lass sie durch 
aufmerksame und umsichtige Pflegende und 
Angehörige auf ihren letzten Wegen liebevolle Be-
gleitung erfahren, auch in der kreativen Nutzung 
der Medien. Birg Du sie in der Hoffnung, dass du 
sie zu neuem Leben in deinem Reich erwecken 
wirst.

So rufen wir zu dir: Herr, unser Schöpfer und 
Vollender, erhöre uns!

Du Gott des Lebens, 
dein Odem lässt uns aufatmen und dein Geist 
erweckt in uns die Kraft zum Leben. Von deiner 
Barmherzigkeit und Güte leben wir.

So beten wir mit den Worten Jesu, der mit uns 
das Leben auf der Erde teilte: Vater unser im 
Himmel.

Amen.
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Lied: »Komm, Herr, segne uns« (EG 170 / GL 451)

Oder: »Stay with me, oh Lord«

Der Herr
voller Liebe wie eine Mutter und gut wie ein Vater 

Er segne dich
er lasse dein Leben gedeihen, er lasse deine Hoffnung erblühen.

Der Herr behüte dich
er umarme dich in deiner Angst, er stelle sich vor dich in deiner Not.

Der Herr lasse leuchten sein Angesicht über dir
Mit zärtlichem Blick erwärme er dich und löse bei dir, was erstarrt ist.

Er sei dir gnädig
wenn Schuld dich drückt, dann lasse er dich aufatmen und mache dich frei.

Der Herr erhebe sein Angesicht über dich
Er sehe dein Leid, er tröste und heile dich.

Er gebe dir Frieden
Das Wohl des Leibes, das Heil deiner Seele.

Amen.

(in Anlehnung an Georg Kugler, EG Ausgabe Bayern/Thüringen, S. 1545)
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Text und Musik: Joachim Dierks
Klaviersatz: Stephan Zebe
© ZebeMusic Berlin, aus: »Songs of the Bible«
 

Vaterunser

Segen
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Grüße aus Rom …
Weißbuch der Päpstlichen Akademie  
für das Leben zur globalen Förderung 
der Palliativversorgung

In dem Wunsch, einer Aufforderung des Heiligen Vaters zu folgen, hat die Päpstliche 
Akademie für das Leben im März 2017 das Projekt PAL-LIFE ins Leben gerufen und eine 
internationale Studiengruppe eingesetzt, um die Entwicklung und Verbreitung der Pallia-
tivversorgung in der Welt zu unterstützen und eine Kultur der Begleitung der Schwachen 
und derjenigen, die die letzte Wegstrecke ihres Lebens gehen, zu fördern. Im Rahmen 
dieses Projekts wurde ein »Weißbuch« mit Empfehlungen, auch in deutscher Überset-
zung, veröffentlicht und verschiedene internationale Konferenzen wurden veranstaltet. 
Zur Förderung der globalen Palliativversorgung will die Akademie mit universitären und 
wissenschaftlichen Einrichtungen sowie mit verschiedenen Interessengruppen ins Ge-
spräch kommen, um konkrete Projekte umzusetzen. Gemäß ihrem Auftrag steht die 
Akademie für das Leben den Ortskirchen zur Verfügung. Ein fruchtbarer Dialog mit der 
christlichen und nichtchristlichen Welt wurde bereits begonnen, wie die Gemeinsamen 
Erklärungen mit den Methodisten, der muslimischen Welt und dem Judentum zeigen.

Ich wünsche der Woche für das Leben 2021 viel Erfolg. Und dass sich die Kultur der 
 palliativen Fürsorge überall verbreiten möge!

Erzbischof Vincenzo Paglia, 
Präsident der Päpstlichen Akademie für das Leben, Vatikan 

Mit großer Freude habe ich erfahren, dass die Woche für 
das Leben 2021 das Thema der Palliativversorgung be-
handelt und ich begrüße diese gemeinsame Initiative der 
katholischen und der evangelischen Kirche. Wir müssen 
unsere Bemühungen vervielfachen, um die Palliativver-
sorgung in der heutigen Welt bekannt zu machen, und die 
Religionen haben im Sinne der Förderung einer umfas-
senden Kultur, die das Leben wertschätzt, eine wichtige 
Aufgabe zu leisten, umso mehr, wenn sich das irdische 
Leben seiner Vollendung nähert.

Buchtipp:   
Das Weißbuch kann beim 
Verlag Katholisches Bibel-
werk bestellt werden: 
www.bibelwerk.shop
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Gemeinsame Stellungnahmen der  
evangelischen und katholischen Kirche:

Gott ist ein Freund des Lebens: Herausforderungen  
und Aufgaben beim Schutz des Lebens;  
Gemeinsame  Erklärung des Rates der Evangelischen Kirche in 
Deutschland und der Deutschen Bischofskonferenz/hg. vom 
Kirchenamt der Evangelischen Kirche in Deutschland und dem 
Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Trier 1989).

Sonderausgabe Bonn 2000 
(auch: Arbeitshilfen Nr. 76).

Sterbebegleitung statt aktiver Sterbehilfe: Eine Sammlung 
kirchlicher Texte; Gemeinsame Texte Nr. 17/hg. vom Kirchenamt 
der Evangelischen Kirche in Deutschland und dem Sekretari-
at der Deutschen Bischofskonferenz (2., erweiterte Auflage, 
Bonn/Hannover 2011).

Christliche Patientenvorsorge: durch Vorsorgevollmachten, 
Betreuungsverfügung, Patientenverfügung und Behandlungs-
wünsche; Handreichung und Formular der Deutschen Bischofs-
konferenz und des Rates der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land in Verbindung mit weiteren Mitglieds- und Gastkirchen 
der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland 
(aktualisierte Neuauflage, Bonn/Hannover 2018).
www.ekd.de/cpv 
www.dbk.de/themen/christliche-patientenvorsorge

Dokumente der katholischen Kirche:

Kongregation für die Glaubenslehre: Samaritanus  bonus. 
Schreiben über die Sorge an Personen in  kritischen Phasen 
und in der Endphase des Lebens (Vatikan 2020). http://www.
vatican.va/roman_curia/congregations/cfaith/documents/
rc_con_cfaith_doc_20200714_samaritanus-bonus_ge.html
Auch unter:
https://www.dbk-shop.de/de/publikationen/ 
verlautbarungen-apostolischen-stuhls.html (nur online).

Erscheint demnächst: »Bleibt hier und wacht mit mir!  
(Mt 26,38). Palliative und seelsorgliche Begleitung von Sterben-
den«. Die deutschen Bischöfe, Pastoralkommission (Bonn 2021). 

Dokumente der evangelischen Kirche:

Spiritual Care durch Seelsorge. Zum Beitrag der evangelischen 
Kirche im Gesundheitswesen. Eine Handreichung der Stän-
digen Konferenz für Seelsorge in der EKD (Hannover 2020). 
https://www.ekd.de/handreichung- spiritual-care-durch-
seelsorge-60948.htm

»Eine Orientierungshilfe zum Problem der ärztlichen Beihilfe 
zur Selbsttötung. Ein Beitrag des Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland, EKD-Texte 97 (Hannover 2008). 

Gute Hoffnung – jähes Ende. Eine Hilfe für Eltern, die ihr Baby 
verloren haben, und alle, die sie unterstützen, hg. von der 
Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands 
(VELDK), (13. Aufl., Hannover 2020).  
https://www.velkd.de/publikationen/publikationen- 
gesamtkatalog.php?publikation=94&kategorie=

Einrichtungen der katholischen und  
evangelischen Kirche:

Caritas Deutschland 
www.caritas.de

Diakonie Deutschland 
www.diakonie.de

TelefonSeelsorge – 0800/111 0 111 u. a.: 
www.telefonseelsorge.de

Weitere Informationen, Einrichtungen  
und Beratungsmöglichkeiten:

Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin 
www.dgpalliativmedizin.de

Deutscher Hospiz- und PalliativVerband e. V. 
www.dhpv.de

Koordinierungsstelle für Hospiz- und Palliativ-
versorgung in Deutschland 
www.koordinierung-hospiz-palliativ.de

Deutscher Kinderhospizverein e. V. 
www.deutscher-kinderhospizverein.de

Stiftung Deutsche Krebshilfe 
www.krebshilfe.de

Charta zur Betreuung schwerstkranker und  
sterbender Menschen in Deutschland 
www.charta-zur-betreuung-sterbender.de

Wegweiser Hospiz- und Palliativversorgung Deutsch-
land der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin 
www.wegweiser-hospiz-palliativmedizin.de

Patientenleitlinie – Palliativmedizin für Patientinnen 
und Patienten mit einer nicht heilbaren Krebs-
erkrankung  
www.leitlinienprogramm-onkologie.de/patienten 
leitlinien/palliativmedizin

Bundesärztekammer – Sterbebegleitung 
www.bundesaerztekammer.de/aerzte/medizin-ethik/
sterbebegleitung

Letzte Hilfe-Kurse 
www.letztehilfe.info

Notruf:

Für Deutschland einheitliche Notrufnummer:  112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst außerhalb der regulären 
Sprechzeiten der niedergelassenen Ärzte: 11 61 17
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